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VORWORT 
 

Liebe Leser, 

ich freue mich, nach meiner recht unerwarteten Krankheit, wieder in mein Büro zurückgekehrt  

zu sein und die neueste Gazette vorzubereiten. Ich bedanke mich bei meinem stellvertretenden 

Chefredakteur VAdm Willingston für sein Einspringen und die gute Arbeit. 

― LtCpt Margon Reod, Chefredakteur 

 

 

 

Anzeige 

Sensationsangebot von PeckReod Travel 

1
  

Phoenix-Revival-Flug vom Mars zum Neptun – wandeln sie auf den Spuren von 

Zephram Cochrane und seinem ersten Flug! 

Anmeldungen zum Flug unter peckreodtrav@galnet.gal 

                                                      
1
 Das Urheberrecht des Bildes gehört Paramount Pictures bzw. CBS Television Studios. Der Gebrauch darf die 

fair-use-Richtlinien der Copyright-Rechte der USA nicht verletzen. 
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AKTUELLES DER FLOTTE UND QUADRANTEN 
 

ROMULANER UND KLINGONEN BESETZEN DEEP SPACE 3 

Erde & Deep Space 3 – Laut schrillten die Alarmglocken im Hauptquartier des Flottenkommandos, als 

ein Notsignal von Deep Space 3 (DS3) empfangen wurde, demzufolge fremde Streitkräfte die Station 

geentert hätten. Bis dato sammelt das Flottenkommando die Informationen und bereitet sich auf 

eine ausführliche Pressekonferenz mit FAdm de Salle und seinen Stab vor. Die Lage, in der sich die 

Erste Flotte befindet, lässt wohl keinen anderen Schluss zu: Dieser Angriff war von langer Hand  

geplant. Die Informationen, die wir bislang zusammentragen konnten, lassen das Ganze in keinem 

guten Licht erscheinen. Gegen 09:45 Uhr Stationszeit enttarnten sich romulanische und klingonische 

Warbirds und griffen die Station an. Sofort beamten sich Entertruppen – diese sollen nach Gerüchten 

Einsatzsturmtruppen des Tal Shiar sein – auf die Station. Über den Verbleib von FCpt Carven, CO von 

DS3, ist zur Stunde nichts bekannt. Melakk Thar, seines Zeichens Händler von schmackhaften Rinder-

zungen und Besitzer mehrerer Geschäfte auf DS3, übermittelte uns Folgenden, leider verstümmel-

ten, Funkspruch: „Romulaner und Klingonen auf DS3, die Geschäfte werden geschlossen und es 

herrscht Panik. Ich hörte von heftigen Kämpfen in der Maschinenraumsektion von DS3. Die Romula-

ner treiben die Leute in den großen Hangar und die Imperialen Kling…“ 

In der aufkeimenden Panik, die offensichtlich im Flottenkommando vorherrscht, müssen wir jedoch 

auch kritische und höchst dringliche Fragen stellen: Warum wurde seitens des F2-Büros, unter 

Adm Mitchell, keine vollständige Feindaufklärung durchgeführt? Warum konnten sich romulanische 

und klingonische Sturmtruppen mit Schiffen unerkannt im Föderationsraum bewegen? Sind es Impe-

riale Klingonen? Wieso wurde, wenn wir den Berichten Glauben schenken dürfen, FCpt Carven nicht 

in Alarmbereitschaft versetzt? Immerhin ist die USS Shogun für den Schutz von DS3 zuständig. Hat 

sich unsere Feindaufklärung, wie schon des Öfteren, hinters Licht führen lassen? 

Um diese Fragen sofort und von kompetenter Hand klären zu können, baten wir um einen Termin 

mit Admiral Mitchell. Jedoch teilte uns der Admiral sehr deutlich mit, dass er weder Zeit noch Lust 

habe, sich mit „klingonischen Schreiberlingen“ (Zitat) zusammenzusetzen. Wir konnten jedoch Cpt 

Gustavsen, Leiter der romulanischen Stelle im F2, zu einer Stellungnahme bewegen: „Ich möchte 

anmerken, dass ich diese Stellungnahme bewusst negativ abgebe und deshalb keine Zensur wünsche. 

Die Öffentlichkeit hat ein Recht, zu erfahren, wie es hier abläuft. Zurzeit können wir noch nicht  

sagen, was hier genau passiert ist und wie es überhaupt so weit kommen konnte. Es steht aber fest, 

dass der Angriff geplant war und dies wohl mit Hilfe von einem Führungsoffizier, wenn nicht gar 

mehrerer. Wie sonst sollte man erklären, dass es keinen Alarm gab? Ich persönlich bin mir sicher, 

dass die Shogun in Alarmbereitschaft war, aber nichts tat. Auch die Nichtdurchführung der Feindauf-

klärung war gewünscht. Admiral Mitchell hat sich nicht einmal bemüht, hier etwas aufzudecken. Als 

ich ihn darauf hinwies, wurde er sehr vulgär und das nur, weil ich Klingone bin? Ich diene jetzt seit 

einem Jahr unter ihm und kann nur sagen, dass dieses Menschenkind einfach nur Feige ist. Genau 

deshalb gab es keine Bemühungen, als dieser Überfall stattfand … als Admiral und Feigling will man ja 

politisch korrekt sein. Wenn Sie mich fragen, steckt unser feiner Herr F2-Leiter mit dieser Carven 

unter einer Decke. Ich kann Ihnen nicht sagen, was mit diesem Vorhaben erzielt werden soll, schließ-

lich gefährdet man hier gute und mutige Offiziere. Und ich betone es erneut: Dies ist alles meine 

persönliche Meinung, mehr nicht … aber ich bin nicht blind.“ [MR] 
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VERMISCHTES 
 

ERSTER PRÜFSTEIN FÜR 

LAFORGE! 

Erde/Paris – Präsident LaForge wird, nach der 

neuesten Aussendung des präsidialen Presse-

büros, an der Konferenz von Alpha Memory 

teilnehmen. Diese Konferenz beschäftigt sich 

mit den neuesten Grenzstreitigkeiten zwi-

schen Imperial- und Reichsklingonen. Präsi-

dent LaForge wurde, auf Anraten beider 

Streitparteien, als Mediator anerkannt und für 

fähig befunden. Politische Beobachter in Paris 

sehen diese Konferenz als ersten Prüfstein des 

neuen Präsidenten, in der – bis dato – makel-

losen politischen Arbeit von LaForge. Wie uns 

das Büro von FAdm de Salle mitteilte, wird 

dieser, auf ausdrücklichen Wunsch des Präsi-

denten, ebenfalls an der Konferenz teilneh-

men. [AL] 

HERSCHEL ROSENBLATT WIRD 

AUSGELIEFERT 

Erde & Trexx-Hegemonie – Wie uns heute 

seitens des Trexx-Verbindungsbüros im Flot-

tenhauptquartier mitgeteilt wurde, ist der 

Auslieferungsantrag für Herschel Rosenblatt 

von der präsidialen Kammer genehmigt wor-

den. Herschel Rosenblatt wird mit einem, 

nicht näher genannten, Schiff der Ersten Flotte 

an einen unbekannten Ort nahe des Munro-

Wurmlochs gebracht. Ob dieser Transport 

bereits durchgeführt wurde oder nicht, ließ 

der Sprecher des Flottenadmirals offen. [AL] 

DR DURAN GEFASST 

USS Asgard – Sichtlich stolz konnte SCpt Rexia 

vermelden, dass sie und ihre Crew den  

El-Aurianer Dr. Duran im Delta-Quadranten 

gefangen nehmen konnten. Laut bislang unbe-

stätigten Berichten konnte ein Dimensionstor 

zerstört und die Gefahr abgewandt werden. 

SCpt Rexia ließ auch nicht unerwähnt, dass die 

Aktion ohne ein Eingreifen der USS Lusitania 

nicht gelungen wäre. Er zeigte große  

Betroffenheit bezüglich des Absturzes der  

USS Lusitania. [AL] 

FLOTTENKOMMANDO BEFRAGT 

LTCPT REOD 

Flottenwerft Kopernikus – Eine zehnköpfige 

Kommission beschäftigte sich mit dem Vorfall 

um LtCpt Reod und die USS Lusitania, die im 

Verlauf der Operation „Dr Duran“ abstürzte 

und fast zerstört wurde. Kommissionsleiter 

Adm Mitchell zeigte sich eher wortkarg, als wir 

ihn um die Ergebnisse der Untersuchung frag-

ten. Kurz angebunden meinte er: „… ein 

Klingone als Captain … was erwarten Sie? Ich 

bin froh, dass unsere Verluste an Crewmitglie-

dern so gering sind.“ – Seitens der Kommissi-

on wurde LtCpt Reod von einem Fehlverhalten 

freigesprochen. Ihm wurde die USS Camerone 

übergeben und in die Erste Flotte eingebun-

den. [AL] 

USS PALADIN AUF NEUER SPUR 

USS Paladin – Adm Stryker, CO der USS Pala-

din, meldete den Fund einer weiteren Spur zu 

einem Telariten namens Ro’stas und zu weite-

ren Vorräten von BluCon. Wie uns, seitens des 

SCO Cdo Miller versichert wurde, ist dieser 

Auftrag von Adm Stryker auf direkten Befehl 

des Sicherheitsberaters des Präsidenten aus-

gesprochen worden. Wir dürfen gespannt 

sein, wie es weiter geht. [AL] 
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NOTSIGNAL VON DER 

SCHWARZER-LIANH-STATION 

Schwarzer-Lianh Station – Nach unbestätigten 

Berichten der Stationssicherheit wurde bei 

SD 150330.2409 ein heftiger Slipstream nahe 

der Station registriert. Sofortige Versuche, die 

USS Deadalus zu erreichen, die bei der Station 

sein sollte, schlugen fehl. Die notwendigen 

Suchroutinen wurden eingeleitet. Seitens der 

Station zeigt man sich recht zuversichtlich, das 

Schiff bald zu finden. [AL] 

AUSBAU VON DS3 

DS3 – Wie uns FCpt Carven, die CO der  

USS Shogun und der Station, mitteilte, wird 

auf DS3 bald eine neue Attraktion zu bestau-

nen sein. Welche diese sei, ließ die CO offen. 

Wir erfuhren, dass es sich um ein Spielcasino, 

einen Wellness-Tempel oder weitere Holosui-

ten handeln solle. Die betreffenden Kandida-

ten werben bereits mit großflächigen Plakaten 

auf DS3 für ihre jeweiligen Lokalitäten. Wir 

werden ihnen berichten, wer das Rennen 

macht. [AL] 

 

 

Anzeige 
„SF – Call a Pizza“ – mit Überlicht und Extrakäseschicht2 

Unsere leidenschaftlichen Pizzabäcker sind darauf spezialisiert, dem 

Gaumen jeder Spezies zu schmeicheln und dabei stets das ursprüngli-
che, originale Konzept einer traditionellen Pizza beizubehalten, wie sie 

im Alphaquadranten geliebt wird. Durch unser breit aufgestelltes Netz-

werk liefern wir schneller als jeder andere kulinarische Dienstleister. 

Wir liefern im Alpha-Quadranten überall im föderierten Raum und in 

den Gebieten Verbündeter Nationen. 

 Zu unseren Spezialitäten gehören: 

• Hyperraumfungis  

• Rohrmaden-Surprise-Special zwischen 2 Sonneneruptionen 

• Klingonen bekommen die Tomatensauce mit Blutwein gestreckt 

• Rishta-Belag: 5 Sorten blutiges Fleisch und wenig Gemüse 

• Bedienung süßer Geschmäcker wie die der Trexx 
… um nur einige zu nennen. 

Bestellungsannahme unter callapizza@galnet.gal  Ihr Team von „SF – Call a Pizza“ 

                                                      
2 Bildquelle: http://www.cabinet-phisa.fr/photos/2843-pizzaiolo.jpg 
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BEDEUTUNG UND HERKUNFT VON SCHIFFSNAMEN 

heute: USS Shogun (NCC–78622-A) 

Shogun (将軍) kommt aus dem japanischen und ist die Abkürzung für Seii Taishōgun (征夷大将軍) 

und bedeutet in der Übersetzung etwa „Unterwerfer der Barbaren und großer General“. „Shogun“ 

war einst der japanische Militärtitel für Anführer, die dem Kriegeradel der Samurai entstammen. Der 

erste Shogun des Kamakura-Shōgunats (Feudaler Militärdiktator Japans) war Minamoto no Yoritomo. 

Shogun entsprach etwas dem Titel des europäischen Herzogs, wurde aber in Notfällen mit besonde-

ren Vollmachten berufen. Im Jahr 1192 wurde der Titel erblich. 

Schiffe mit dem Namen Shogun: 

• Orientalisches Segelboot: Dient heute für die Walbeobachtung von Touristen, ursprünglich 

gehörte sie einem arabischen Scheich. 

• Holländische Yacht: Als Zweitname wird hier „Die schöne Unbekannte“ geführt. 

 

INTERVIEW MIT DEM CAPTAIN DER USS SHOGUN 

Starfleet-Gazette: Sehr geehrte FCpt Carven, vielen Dank, dass Sie sich bereit erklärt haben, 

 Stellung zum Namen Ihres Schiffes zu nehmen. 

FCpt Carven: Sehr gerne. 

Der Name Shogun ist sehr geschichtsträchtig, zwar nicht in Verbindung mit großen Schiffen, aber 

aus dem alten Militär der Japaner. Sehen Sie Ihre Shogun als ein Kriegsschiff? 

Carven: Nein, genauso wenig, wie ich ein Kriegscaptain bin. Die Shogun verfügt natürlich über Waf-

fen und Verteidigungssysteme, die einem Kampf und auch einem Krieg standhalten bzw. in ihm hilf-

reich wären. Aber darüber hinaus sind wir immer noch mehr Forscher und Diplomaten als Krieger. 

Welche der historischen Eigenschaften von Samurai finden Sie bewundernswert und versuchen Sie, 

diese auf Ihre Crew zu übertragen? 

Carven: Was mich an den Samurai-Kriegern fasziniert, ist ihre Ruhe und Konzentration. Sie gewannen 

daraus große Stärke für den Kampf. Sie waren auch voller Leidenschaft, hatten Freude an ihrem  

Leben und waren dankbar dafür. Ich versuche, in Stresssituationen ebenso ruhig und konzentriert zu 

bleiben und wünsche mir von meiner Crew das gleiche. Es ist aber auch für mich nicht immer einfach. 

Auch hoffe ich, dass meine Crew Freude an ihrer Arbeit hat und gerne in unserer Gemeinschaft lebt 

und wirkt. 
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Denken Sie, dass es bei diplomatischen Aufträgen von Nachteil sein kann, falls ein Universalüber-

setzter den Namen Shogun als Militärtitel übersetzt? 

Carven: Darüber habe ich tatsächlich noch nie nachgedacht. Es ist gut möglich, dass eine Spezies, der 

die Föderation und die Sternenflotte noch unbekannt sind, den Namen unseres Schiffes missver-

steht. Da bin dann aber ich gefragt und ich hoffe, dass meine diplomatischen Fähigkeiten ausreichen 

werden, sollte es jemals zu so einem Konflikt kommen. 

OOC-Frage: Die Shogun wurde nicht unter Ihrem Kommando in Dienst gestellt. Wieso haben Sie 

sich dazu entschlossen, Sie zu behalten? 

Carven: Seit der USS Enterprise E bin ich großer Fan der Sovereign-Klasse. Auch wenn die Shogun ein 

Regent-Typ ist, hat sie doch das Herz einer Sovereign. Leider ist diese Klasse schon etwas „old-school“ 

und ich werde künftig vermutlich keine Sovereign mehr bekommen. Daher wollte ich das noch recht 

junge Schiff nicht gleich wieder loswerden. 

OOC-Frage: Würden Sie, wenn Sie das Schiff wechseln, den Namen Shogun behalten wollen? 

Carven: Nein, ein neues Schiff würde auch einen neuen Namen erhalten. 

Das Gespräch führte Lt Sara Reed. 

 

Anzeige 

PERE-Adams-Konsortium gibt Schürfrechte frei!!! 

3 

Sensation im Föderationsraum! Das PERE-Adams-Bergbaukonsortium gibt 100 Claims in der Trexx-

Hegemonie frei! Jeder Föderationsbürger ist aufgerufen, sich seinen Teil des sagenhaften Gewinnes 

zu sichern. – Anmeldungen unter Reichseinistnichtschwer@Födnet.gal 

                                                      
3 http://miningartifacts.homestead.com/Superior_Coal_Co._-_OR.jpg 
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ROCCO KANNS NICHT LASSEN! 

Deep Space 5 – Rocco Siffrudi machte wieder auf sich aufmerksam, als er am Ende seines umjubelten 

Konzertes auf der Erde, unter der Patronanz von Präsident Geordi LaForge, ein ungeplantes Konzert 

seiner Tour auf DS5 ankündigte. Er rief am Ende des Konzerts in den Saal: „Mein nächstes Konzert 

wird auf DS5 sein, um dort mit meinen Kumpels von der Stationsreinigung zu feiern!“ Wir erinnern 

uns: Rocco Siffrudi wurde beim Wischen des Stationsbodens vom berühmten Konzertpianisten Lee 

Luu Liing entdeckt. Die Einnahmen des Konzerts gehen geschlossen an den Fond für Witwen und 

Waisen der Stationsreinigung auf DS5. [AL] 

DIE MURI-BRÜDER VERSCHWUNDEN? 

Hades IV – Große Aufregung innerhalb der Society der Schönen und Reichen des Föderationsraumes: 

Das Brüderpaar Ruri und Muri Hades ist, nach Auskunft offizieller Stellen auf Risa, niemals mit ihrem 

Schiff angekommen. Die Brüder verließen Hades IV, um auf Risa ihr nächstes Event vorzustellen. Seit 

dem Abflug hat sich die Spur jedoch verloren. Von Risa und Hades IV starteten Freiwillige und suchen 

zur Zeit das Brüderpaar. [AL] 

GEZWITSCHER UM SIRI DE LONGE 

Sol-Sektor/New Berlin (Erdmond) – Aufhorchen ließen die neuesten Gezwitscher-Nachrichten im 

Mikroblog der Föderation „Zwischnitt“ des Supermodels Siri de Longe. Man hat schon viel von ihr 

gelesen, doch seit sie auf dem letzten Event mit LtCpt Reod, SRI-Leiter und CO der USS Camerone, 

aufgetaucht war, sind ihre Nachrichten voll von klingonischen Ausdrücken und Liebesbotschaften. 

Auf die aufkeimende Romanze angesprochen, ließ Siri de Longe nur durch ihren Pressesprecher mit-

teilein, dass LtCpt Reod ein sehr guter Freund sei und sie es genieße, in seiner Gesellschaft zu sein. 

Wir verzichteten aus begreiflichen Gründen, unseren Chefredakteur zu befragen. Es ist kein lustiger 

Anblick, wenn Klingonen wütend werden. [AL] 

 
Anzeige 

Josie de Luca4 präsentiert: 

„Kochen ohne Replikatoren“ 

Das Ereignis im Galnet im Jahr 2409 – Josie de Luca gibt Tipps und zeigt 

Tricks, wie man OHNE Replikatoren kochen kann. Ein völlig neues Fern-

sehkonzept! Seien sie dabei, wenn Josie Ihnen erklärt, wie man Kartof-

feln kocht und vieles mehr. 

Jeden Montag im Galnet auf dem Cooking-Channel. 

                                                      
4
 Avatar erstellt von LtCpt Singer 
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HOLZ SCHWIMMT, STEINE UND METALL NICHT 

Wie kommt es, dass Steine übers Wasser springen können und wieso gehen Schiffe nicht unter? 

Wasser: Eines der anziehendsten Elemente überhaupt. Wer hat als Kind nicht gerne am Wasser ge-

spielt oder alles Mögliche ins Wasser geworfen? Besonders toll ist es, kleine Schiffchen zu bauen, die 

aus Holz sind. Die sind eigentlich immer geschwommen. Aber die aus Stein oder Metall gingen unter. 

Dafür kann man Steine übers Wasser springen lassen. Wie kommt das? Heutige Schiffe sind aus Me-

tall, dennoch schwimmen sie. Und dann gibt es da noch U-Boote, die können entweder an der Was-

seroberfläche schwimmen oder in eine bestimmte Tiefe abtauchen. Welche Eigenschaften hat Was-

ser, das Manches untergeht, Anderes aber nicht? Gibt es Unterschiede zwischen Salz- und Süßwas-

ser? 

Im Grunde gibt es zwei physikalische Eigenschaften, die dafür verantwortlich sind, dass ein Gegen-

stand untergeht oder nicht: Die Oberflächenspannung und der Auftrieb. 

Oberflächenspannung: Die Oberflächenspannung ist eine Kraft zwischen den Molekülen einer Flüs-

sigkeit. Sie bewirkt zum Beispiel, dass Wassertropfen ihre Tropfenform beibehalten oder Wasserläu-

fer (Insekten) auf dem Wasser gehen können. Die Oberflächenspannung hängt stark von der Flüssig-

keit und deren Zusammensetzung ab. So würde ein Wasserläufer beispielsweise in einem Waschbe-

cken, gefüllt mit Spülmittelwasser untergehen. Das Spülmittel reduziert die natürliche Oberflächen-

spannung des Wassers, wodurch die Oberflächenspannung nicht mehr ausreicht, um den Wasserläu-

fer zu tragen. Ein anderes zu beobachtendes Phänomen der Oberflächenspannung ist die gewölbte 

Wasseroberfläche bei einem Glas. Wird ein Glas bis zum Rand mit Wasser gefüllt, so kann man von 

der Seite sehen, dass die Wasserfläche nach oben gewölbt ist. Das ist keine optische Täuschung, son-

dern eine Auswirkung der Oberflächenspannung. 

Auftrieb: Der Auftrieb, oder – exakter – der statische Auftrieb, ist eine Kraft, welche in Fluiden (Flüs-

sigkeiten und Gase) wirkt. Der Auftrieb wirkt dabei entgegengesetzt zur Schwerkraft und schiebt 

sozusagen den Körper nach oben. Ist die Auftriebskraft größer als die Schwerkraft, steigt der Körper 

auf. Beispiele hierfür sind mit Helium gefüllte Luftballons ebenso wie Schiffe.  

Was hat das nun mit unserem schwimmenden Holz und sinkenden Steinen zu tun? – Nun, es geht 

um die Masse eines Körpers. Die Masse (m) setzt sich aus der Dichte (ρ), multipliziert mit dem Volu-

men (V) eines Körpers, zusammen (m = ρV). Wenn ich einen Würfel aus Stein und einen aus Holz 

nehme, beide mit einer Kantenlänge von 3 cm und beide auf die Waage lege, ist der Würfel aus Stein 

schwerer. Würde ich jetzt einen Wasserwürfel nehmen, wäre er schwerer als der Holzwürfel, aber 

leichter als der Steinwürfel. Da das Wasser leichter als der Stein ist, reicht der Auftrieb auch in Kom-

bination mit der Oberflächenspannung nicht aus, um ihn schwimmen zu lassen. Allerdings kann man 

einen Stein übers Wasser „springen“ lassen. Durch die Geschwindigkeit des Steins, den richtigen Auf-

treffwinkel und die Oberflächenspannung des Wassers kann der Stein über das Wasser springen. 

Wird er dabei zu langsam, fällt er ins Wasser und versinkt. Ein ahnliches Phänomen kann man auch 

im Schwimmbad beobachten. Macht man einen „Bauchplatscher“ vom 5-Meter-Brett tut er mehr 

weh, als vom Beckenrand. Wasser ist „härter“, wenn ein Körper mit höherer Geschwindigkeit auf-

trifft, weil die Wassermoleküle nicht schnell genug „ausweichen“ können. 



STARFLEET-GAZETTE AUSGABE 027 

OFFICE OF INFORMATION SEITE 10 

OUT OF CHARACTER 
 
Wenn ich nun das Holz aufs Wasser lege, schwimmt es. Es ist leichter als das Wasser und deshalb 

schwimmt es. Wie tief das Holz im Wasser „liegt“, hängt vom Gewicht des Körpers ab. Hat das Holz 

5 kg, muss es ca. 5 kg Wasser verdrängen, um zu schwimmen Deshalb gibt es einen Teil des Holzes, 

das unter der Wasseroberfläche ist und ein anderer Teil, der oberhalb der Wasseroberfläche ist.  

Da stellt sich die Frage: Wieso schwimmen Schiffe? – Schiffe bestehen zwar aus Metall, das schwe-

rer als Wasser ist, aber Schiffe bestehen nicht aus Vollmaterial, sondern haben nur eine Hülle aus 

Stahl und sind innen mit Luft „gefüllt“. Ist also im Inneren genug Luft, ist das Gewicht des Schiffes 

geringer als das von Wasser und es schwimmt. Das kann man auch ganz leicht zuhause ausprobieren: 

Nimmt man ein Stück Alufolie und knüllt es zusammen, geht es unter, bastelt man aber etwas Schäl-

chenförmiges, wird es schwimmen. 

U-Boote können sowohl an der Wasseroberfläche schwimmen als auch unter Wasser, wieso? – An 

der Oberfläche schwimmen U-Boote auf die gleiche Weise wie andere Schiffe. Tauchen können Sie 

durch das Fluten von extra dafür vorgesehenen Tanks, was zu einer Gewichtserhöhung bei konstant 

bleibendem Volumen führt. Zum Wiederauftauchen wird das Wasser mit Druckluft aus den Tanks 

gepresst und damit das Gewicht des U-Bootes verringert.  

Muss ein U-Boot also ständig Wasser ansaugen oder abgeben, um die Tauchtiefe zu regulieren? – 

Nein, denn unter Wasser kommt noch der dynamische Auftrieb zum Tragen. Ähnlich wie beim Flug-

zeug umfließt das Wasser die Ruder des Schiffes. So kann man, wie mit dem Höhenruder eines Flug-

zeugs, nach oben und unten steuern. 

Wenn ich ein Schiff im Süßwasser schwimmen lasse oder ins Salzwasser setze, ist das Verhalten 

dann gleich? – Der Unterschied zwischen Salz- und Süßwasser ist die Zusammensetzung des Wassers. 

Auch wenn der Begriff „Wasser“ H2O bezeichnet, besteht das, was wir als Wasser bezeichnen, aus 

einer Mischung aus verschiedenen Stoffen, wobei der H2O-Anteil überwiegt. Von Salzwasser spricht 

man, wenn Salz im Wasser gelöst ist, was zu einer Dichteänderung des Wassers führt. Salzwasser ist 

also schwerer als Süßwasser. Ein Schiff (und jeder andere Körper) hat im Salzwasser mehr Auftrieb 

als im Süßwasser. 

Wasser hat noch viele andere interessante Eigenschaften, welche auch die oben genannten Phäno-

mene beeinflussen. Dieser Artikel ist also nur eine grobe Übersicht über das Verhalten und die physi-

kalischen Eigenschaften von Wasser. [SR] 



STARFLEET-GAZETTE AUSGABE 027 

OFFICE OF INFORMATION SEITE 11 

OUT OF CHARACTER 
 

LTCPT REOD ERKLÄRT MILITÄRISCHE BEGRIFFE 
UND MILITÄRGESCHICHTE 

heute: Der Vietnam-Krieg in vier Teilen 

Teil III: Richard Milhous Nixon – der Totengräber des Vietnam-Konflikts 

Als 1968 die Präsidentschaftswahlen in den USA tobten, war der Vietnam-Konflikt DAS Thema 

schlechthin. Richard Nixon konnte die Wahl für sich entscheiden und zog 1969 ins Weiße Haus ein. 

Bevor wir uns Nixon zuwenden, müssen wir uns mit dem damaligen Verteidigungsminister – Melvin 

Robert „Bom“ Laird – beschäftigen. Der hatte die glorreiche Idee, sämtliche „militärischen“ Aktionen 

und Entscheidungen dem Generalstab zu überantworten. Eine totale Abkehr der McNamara-Doktrin 

(Robert McNamara war Verteidigungsminister unter Lyndon B. Johnson), da alles in Washington DC 

nachgefragt und genehmigt werden muss. Natürlich war das Militär begeistert und konnte in den 

ersten Monaten des Jahres 1969 bereits gute Erfolge in Vietnam feiern. 

Das einzig blöde war, dass Nixon (Vize-Präsident unter Dwight D. Eisenhower) die Doktrin „Wir kön-

nen den Krieg nicht gewinnen und müssen raus“ von L. B. Johnson übernommen hatte. Wie jeder 

schwache Präsident vor und nach Nixon hatte er die Idee, dass man US-Truppen aus Vietnam abzie-

hen könnte, wenn die Südvietnamesen den Job selber übernehmen könnten. Dieses Abziehen von 

eigenen Truppen und der Aufbau von „Heimattruppen“ hat noch nie funktioniert. Der Grund ist ein-

fach: Wenn die südvietnamesischen Truppen vorher fähig gewesen wären, hätten sie die Nordviet-

namesen schon 1961 erfolgreich bekämpft und der 

ganze Vietnam-Krieg wäre nicht notwendig  

gewesen. Dieses Vorgehen von Nixon ist unter  

„Vietnamization“ bekannt. Die US-Truppen kon-

zentrierten sich dabei auf kleinere Gefechte und 

Scharmützel und versuchten, den Nachschub der 

Nordvietnamesen zu stören. Gleichzeitig versuchte 

man, südvietnamesische Truppen auf ehemalige 

Forward Operating Bases (FOB) der US-Army aufzu-

teilen. In Vietnam war der Krieg zu diesem Zeitpunkt 

„ein lähmender Sonntagnachmittag“, wie sich ein 

alter Freund von mir – der dort 2 Einsätze hatte – 

scherzhaft ausdrückt. War der Krieg nun zu Ende? 

Nein, er verlagerte sich nur auf zwei neue Schauplät-

ze. Einerseits die Nachbarstaaten Laos und Kambod-

scha, andererseits die USA selber. Wenn wir uns die 

beigefügte Landkarte5 anschauen, ist es militärisch 

durchaus klar, dass ich als Nordvietnam Routen für 

den Nachschub auch durch Laos und Kambodscha 

führe, um meine Truppen im Süden zu versorgen. 

                                                      
5 http://vespa-tours.com/typo3temp/pics/d3ea50107a.gif 
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Das war auch dem US-Generalstab bekannt. Daher wurde, nachdem Prince Norodom Sihanouk  

(Regent von Kambodscha) offiziell die Nordvietnamesen rausgeworfen hatte, die Operation Menu ins 

Leben gerufen. Primär war das nichts anderes, als ein Bombenteppich der geliebten Air Force mit  

B-52 Bombern. Was diese und die Nachfolgeoperationen, die bis 1973 dauerten, brachten? Nichts. 

Ich muss mich entschuldigen, es brachte doch etwas: 1970 wurde Prince Norodom Sihanouk durch 

seinen pro-amerikanischen Premierminister ausgetauscht und Nordvietnam besetzte offiziell Kam-

bodscha. Außerdem errichtete eine lustige Truppe von „Freizeitsoldaten“, die sich Khmer Rouge 

nannten, eine Schreckensherrschaft. Ab 1970 drangen US-Truppen auch in Kambodscha und Laos 

ein, um dort Nordvietnamesen und deren Stützpunkte zu attackieren. Das Ganze war aber bereits ein 

hoffnungsloser Fall und jeder wusste, dass es bald zu Ende gehen würde. 

Der zweite Kriegsschauplatz, mit dem sich Nixon herumschlagen musste, war innerhalb der USA 

selbst. Der Zuspruch zu dem Vietnamkrieg hatte sich gewandelt. Einerseits durch die Studenten und 

deren Hochburg des Widerstandes – University of California, Berkeley im Norden von San Francisco – 

die in den gesamten USA zum Verbrennen der Einberufungsbefehle („Draft Papers“) ausriefen. Ande-

rerseits gab es Enthüllungen über diverse Übergriffe (My-Lai-Massaker) und angebliche Massaker 

(Green Beret Affair) der amerikanischen Truppen, die den ganzen Krieg weiter unpopulär machten. 

Und natürlich durch den Einfluss von berühmten Persönlichkeiten aus Film, Musik und Sport. Es war 

damals modern, gegen den Vietnamkrieg zu sein. Martin Luther King jr. oder Muhammad Ali (Cassius 

Clay) bemerkten recht launig, dass ein Vietcong sie noch nie „Nigger“ genannt hatte. Den absoluten 

Jackpot in Geschmacklosigkeit und Blödheit ließ sich Jane Fonda einfallen. Sie posierte, wie man im 

Bild sieht, vor einer Fliegerabwehrkanone in Hanoi. Seit dieser Zeit wird sie auch „Hanoi Jane“ ge-

nannt. 

6 

                                                      
6
 http://nicholasstixuncensored.blogspot.co.at/2013/04/is-robert-redford-communist-kathy.html 
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Diese ganzen Konflikte ließen Nixon nur einen Schluss zu: Er trat in Paris mit den Vertretern Nordvi-

etnams in Friedensverhandlungen ein. Am 27.01.1973 endete der Vietnam-Krieg offiziell mit dem 

Pariser Frieden. Innerhalb von 60 Tagen verließen die gesamten US-Truppen Vietnam und Süd-

Vietnam war auf sich alleine gestellt. Am 30.04.1975 fiel Saigon und ganz Vietnam war kommunis-

tisch – bis heute. 

Im letzten Teil werden wir uns mit den Nachwirkungen und Problemen, die sich aus dem Vietnam-

Krieg ergaben, beschäftigen. Außerdem mit den Präsidenten Gerald Ford, Jimmy Carter und natürlich 

mit Ronald Reagan. 

 

Sollten Sie Fragen zum Artikel haben, schreiben Sie mir: reod@starfleetonline.de 

– Ihr LtCpt Margon Reod 
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